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Amtlicher Theil. z
Se. l. lmb l. Apostolische Majestüt haben mil Aller«!

hvchsllr Enlschlicßung rom 2 l . September l. I . dcm ^
SectionSgeologen dtr l. l. geologischen Rlichsanstall ^
Heinrich W o l f den Titel mid Charakter eine« l. l.
VcrgratheS tafsrei allergnildigst zu verleihen geruht.

Stremayr >u. l».

Nichtaintlichcr Theil.
Aus A> laß einer Auflage wurde mit Vezuq am

den § 20 der Grundsätze zur Reoraamsieru"«. und Re-
gung dtr Gebuhren der stinanzwacye vom 2. Mai
!86<1 von, l . l. Finanzministerium ti l lürt, daß bei den
"uf unbestimmte Zeit odti dauernd zur Militärdienst
lcislung einlierusencn. bezichung«»vcise asscnticllcli A"gt '
^llltcll der stinanzwache, welche an« diesem Anlasse vom
ulnanzwllchdicl'ste förmlich enthoben wurden, in der
"°lge jedoch wieder aus der Mililärdicnstleistnug un-
lniltelbar in dic Finanzwache zurückqetrelen sind, die vor
ber Assentierung, bcziehul'gswcise Einberusung zur Mi»
litürdienstleistung in einer und derselben Finanzwachcharge
zurückgelegte Dienstzeit in die zur Erlangung einer De-
cenalzulage vorgeschriebene Finanzwach'Dicnstdau.'r ein-
zurechnen ist, vorauSaesctzl, d'ß auch die übrigen hiczu
vorgcschliedenen B'dinliungcn vorhanden sind.

Nolhliuch.
Ueber d », Inh i l t des Nolhduches erhült ein uu»

garisches Blalt aue Berlin nachslehcnde Eorrlspuiideiiz:
„Von den diversen Violen deS NochbuchcS hobin

leine auf die berliner Presse einen so c.im'tigcli Ein-
druck gemaHt, als jene gea/n die prot:ctionistischcn Zu«
Millhun^en des Herrn Thiers gelichteten. Man sagt
stch h'.er, daß solche Thatsachen, wie dic vertrauliche
Mitlheilung dcs Grafen Andrassy an das hilsiqe aus.
lvürtige Amt, schwerer in das Gewicht fallen für cinc
innige und aufrichllge Annäherung dcr bciden mitlel-
cmopüischen Großmächte, als jcdc iiußcre ssrtllii'ichastS'
bczeugung und scldst die Annäherungen dcr Monarchen,
^s handclt sich einfach um die Slaatsinlcresscn, die sich
h'tr sogar für Oesterreich und Deutschland als idenlisch
trgeben, wo man bei dem ersten Vlicke odcr mit cini»
sermaßen leidenschaftlicher sllssassung qencigt hällc sl-in
können, das Gegentheil anzunehmen. I n der That lie»
fertc Graf Atid-.assy einen Gcweis von Ectarsblick und
lühler Auffassung, welche dic ungelhcilte Anerlllinung
l>:rdi:»t!,. die sie hier gefunden haben. Wenn nun schon
bu solchen, scheinbar untcigcordneten Voikommnissen sich
îe aufrichtige Äiiliähcrlnig der Ealiinclc von Wien und

Berlin als nützlich crwcist, um wie vnl eher wild e»
btr Fall scin in dcn dringenderen und soieliailnlcn
blttmendcn Fragen! Eo erfreulich zum Beispiel die
^l l larung des Grafen in den Delcgulionen erscheint,

âß an den einflußreichsten Stellen in Rußland ei»e
panslaoislische Agitation leincrlci Nilckhalt findet, sc> ist
nuch in dieser Frage ein strammes Z»sammc!^,h.'!i
Deutschlands und O stcrrcichs noch ungleich n,chr wcrlh.
^aß die unendlich schwierige, verwickelte und gcfähiliche
^la^e immer wieder zu Millhcilungcn zwischen den
beide», Mächlcn führen wird, ist offcnbar, ailch wcnn
das russische Gouvernement sich denselben gea:nüdcr oöll^
" " ^ ° l u.,d soy^ fr,edl,ch verh cite. Mai , braucht e?
^ " ' . . » « ' " , " ^ ' e n . datz die Bewegung der l l cw-
wachung des rnss.schc. E . ^ , ^ entwachsen ist.

D:e ^haup.una. dah von der Bewegung Ocsle,'
re.ch.Ungarn mehr .cfährdct sei. als Preußen, dl.rftt
s,ch n.ch alS !Nchha,..g erweis«,, ^ ' n ^ i , Errichtun.
e.neS Polenre.cheS unter russischer Prolcclion. von wel
cher heule mehr gesprochen oder ciaenllich noch aesaseü
wird, als je zuvor, würde das alle P,n,ßcn ^g <„
«einen Kern hinein bedrohen. Hölle also die pai'slavi
sl'sche Vewegung fur die Zukunft Aussicht ^ ,„a^se,'
und zwar M!S eigener ssraft hcraus, wa« voiliiufiq,,ocl'
bezweifelt werden da,f, dann bictct das Zusammelig-he,,
ber beiden Mächte eine ganz andere Garantie, als di»
bnmalige lnss'sche Negierung sie zu geken in der i>a,ie ist
Wciu, von panslaoistischen Strebnngen dic Nebe ist.
ba"n darf man die internationalen nicht uncrwiihm
Asm. und dieser Wühlerei geaenübcr ist in der Thai
Dtulschland in einer schwierigcrcn ^ g t als Oistelreicb
°?" gar Ungarn. Den, Anfchcine nach will dtnn auch
llltr das preußische Gouvernement zueist eintreten und
"lnergischer vorgehen."

Zu dl« neuesten Diplomalenvelanllerungcn.
Der geheime legations! l,lh von sseudell wurde

;um Gesandten dcs neuen deulschen Reiches bei der
Psvlte m,b der bisherige türkische Votschaslcr in Wien.
K h a l i l S h e r i f f Pascha, zum Minister der au«,
wältigen Angelegenheiten des osmauijchen Rcichc«> er»
nannt.

Bcidcn Ernennungen wird von der Publicislil eine
bedeulcndc Wlchligleit beigelegt. Der angeblich wohlin,
formierte „Pester Aoyd" sagt unter anderem folgendes:
,H:rr v. Keudcll galt nicht dlvs in d^plomaüschen
Nreisen als der intime Vertraute des Füistcn GiSmalck.
als ein sseni^ler Iünaer dî scs ^taatSinaimcS, an dlsscn
Teile er sich auch gelegentlich dcr oorjühlißcn jalzburgcr
Enlrcoue dcfand. Daß dic d.ulsch? Neyierung cinci,
Diplomaten von so eminenter Begabung und genauer
KcnntniS ihrer Il>tcntio:icu auf dfn bisher ziemlich slief'
mütterlich dchal,d<lten Posten nach I lamdul sendet,
'vährend sic a!cick^it!g einen i:n Orienlc eiproblen
Beamten, der in Vularest u„d iionstaniinopel sich seine
3p0:en vcrdic^tt, Herrn v. R^owiy, mit der Gericht«
erslallung im bcrlil.cr Cabinet delrant, dculcl doch z'cm»
lich bestimmt aus deren Al 's i l l hin, fortan auch im
Oriente jcnen Platz emzunehinci'. der ihr gcbübsl. Nach
dcm iölgsbnlfse der berliner Enlreoue und vollends nach
der l.tzten Darstellung, wie sie Graf Nndrassy von dcm
Zwecke und Erfolge derselben gab. dlnfcn wir nicht
zweifeln, daß diefer Platz nicht andllSwo. als an der!
Scite Oestcrrtich'Uuqa:nS zu suchen scin wird. Die>
civilis^onsch? 'Hi'ssion ul'.sci:- Monaichic im Orienlc.
die Aufgabe, alleS zu erhalten und zu begünstigen, was
immer yccissnct erschmi!, die Tüllci an materieller und
listiger Wchlsahrt zumhmrn zu lassen, sie wird hoffcnt.
lich eine liüfliqe und einmü.'hige Nnlerftützung finden
von Seite licr dculschcn Regicrunz, deren Iolercsscn im
Oricnle pirallel laufen mit jenen eines befreundeten
Oesterreich.Unaarn, das nicht auf Eroberungen auSgchl.
Nnd daß man iu Eonstantinopel bcieit sein wird, die
Hand freundschaftlich darzubieten, dafür scheint die Ge
rusung Khalil Pascha'S aus den durch den jähen Tod
Djcm'ls clledlglcn Posten eine Gcwähr zu biclen. Geü
Jahren Ml Sitz.' unserer gcmeinsannn Regierung dc-
glaubis»t, hat Ktpli l Pafcha, dessen wohlwollendes und
iympalhisches Wescn ihn geiadczu populär machte in
Wien, Gclegclihlit gehabt, sich zu überzeugen, wie lirs
wurzelnd die gulcu Wünsche sind, mit denen Hof und
Regierung. Deutsche wie Un.,arn den Entwicklungsgang
dcs großen lüllischcn Nachbarreichcs begleiten."

Zur Icliou ier Delegation.
I n der Sitzung des V u d a c t a u S s c h u s s e S

der Rcicheraths.Delegation vom 1. d. referierte Grcstel
über die Schluhlechnung für oas Jahr !870. Er
cunstalieit Ucbcrschreilungcn bei cinzlnen T'tcln u»d
l'eantragt. die Delegation mögc es laddn, daß nicht
ocrfasfuüg^müßig vorq^.'Ngen und Gclder auSgcgcbln
wurden, die nicht bewilligt wcncn. Der Antrc.y wurde
an^liommcn, ^ine läi^crc Debatte fand bezüglich der
U:d:vschlctlung lie, Tilel X I I im Vudaet des Krieg"«
Ministerium« stall. Dr. Herbst bemcrllc, daß der bcob»
llchttte Po^a"^ nichl st^llhast sri, ui,t> beantraclte, dnß
s»ic UeiclschrcllUligcn bci Til^l X l l bloS bezüglich der
dinch ElemlNlalschäden herbiigljühllcn Schade«, im Be»
trag: von 18 2^i) sl. für gcrcchlferligt l l t lü i t wirden ;
beziiglich des weiteren VelraqeS lönnc dies erst dann
gfschchcn, wenn dic Nolhwcndigllit. den Credit dcs Jahres
IWU zu überschreiten, z ff<rmaßig und materiell nachge,
miesen wird. Der ^lnlrag wurde angtliommcn. Bezüglich
der Auslagen für taS Oicn;-Vii!illlsgcstül und sin' lclc»
graphische Dep, scheu wurde der Antrag dcS Ncserenlcn,
dic d̂ r uilganschcn Rcgieru»g husür ausgezahlten
3 l l . 4 2 8 f l zulilckzuvcrlangen, augcuommen.

Ueber die Zujlü«de in Jalicn
blinkt das officiöse ilalienische Journal „Opmione"
emen längeren Ar l i t l l , an d^ssi, Spitze e« die «chaup-
lllüq ailssllllt, daß dac> G!eichg?:vl<t>l zwischen Einnahme:,
u»d?l»sqadcn des Staates »ah?z» hesßesl'lll scin wNsde.
wlls ,n,r die o f f c n l l i c h c S i c h e r h e i t mit de>
^csscrun^ der finanziellen B^rhillt,'issc gleichen Schrill
tiallen lilinilc. Die ^üsuna d.r l'ciden Fragen müssr
Hand in Hand gehen, da lcinc Nehsamlell im finanziellen!
Leben dort erwarlel werden lönne, worden und Eigen
lhum der Vürger Tag um Tag gefährdet seien, wo der

l'anowirth bedroht sei, von Vriganlen in die Verg« ye-
schleppt zu werden, nnd der Produclenhändler seine Vor«
rälhe nur durch aufgezwungene Zwifchenhilndler verlaufen
dürfe.

solche Zustände dürften in en'-m cioilifierlen i!anb«
nicht länger geduldet werden und wenn nicht bald Nb»
Hilfe qeschaffi werbe, fo werde schließlich der Erwerb de«
redlichen Älbcitcr« zur Erhaltung der zahlreichen oer»
hasteten Diebe und Mörder vcrwenbct werden müssen.
Ml t der bloßen Vermehrung der Caraliinieri und Sicher»
heitslvachen werde man aber nichl zum Ziele gelangen,
und man müsse darum auch zur A?hi!se durch Depor»
talion grc'fen, gegrn die zwar in Enoland sich jetzt sehr
viele Stimmen erheben, die aber doch dort durch achtzig
Jahre fehr gute Früchte getragen habe. Eine Verschwel-
zung dcS D'portalions» mil dem französischen Pönilenliar-
iystem dülflc sich in dicscr Richtung als fehl wohlthülig
erweisen.

Auch gegen das Vaster der Trulilcnheit. die so
häufig den ohnedies heißblütigen Italiener zum Gebrauche
des McssclS führe, müsse wirlsam eingeschritten und
hierin da« drakonische Vorgehen nacl,a,cahml werden, mit
dcm England und namentlich die ^creinigten Staate»
dcr Trunksucht Einhalt zu thun bemüht sind, uob da«
vcnzugswcis: in enormer Vcstcucruna, der Schenken be-
stehl. Uebcihaupt müsse es der Regierung, wie dies in
allen wahrhaft freien Ländern der Fall sli. Maltet
sein, allen auSnahmSweisen Gefährdungen der öffentlichen
Sicherheit auch sofort mit auSnahmSweiftli Maßregeln
enlgeacnzulrclen.

Abcr auch damit sei noch :>icht olles gethan, und
man wcrde sich beispieleweise noch bemüssigt sehen, da«
Gischworntligeseh umzugestalten, die Prozeßoerhalidlungen
zu bt'schllunigcn, dsn sophistischen Geist, dcr seinen Wez
in oie Tlidunale und Assiseugerichte gesunden, zu bannen
und Sorge dafür zu tragen, daß die ärgsten Verbrecher
nicht die pnt'auz Akt.6« der Aboocalen, der Geschwornen
u:>d jener falschen Philanlhropm werden, die lein Wort
d:i> Mitleides für die umilücklichcn Opfer haben, wohl
»l'tr eifliss Sorge dafiir lraqcn, daß die verhafteten Bchclme
tiesfer leben al« der ehrliche Arbeiter.

Die ..Opinion«" schließt mit den Worlen, baß sie.
indem sie die Oringlichlcil dieser Maßreacln betont, nur
dem Wunsche der Majolil itt der Bevölkerung Ausdruck
verliehen zu Haber, glaubt.

Vskar l l . . König von Schweden un>
Norwegen

gab am '̂.,. l', M . im Schlosse zu Stockholm in Ge-
genwart des SlaalsratheS die im Grundgesetze vorge-
schriebene K S n i g s v e r s l c h e r > n g a b . Diese lautet
in dcutschcr Ucbersctzung:

„Wir Oelar der Zwtite, von Volles Gnaden
König von Schweden, Nolwcgen. der Golhm und Wen»
dci', lhun kund und zu wissen ' Nachdem es dem Hoch«
sttn Golt yffullen hat. den weiland Grohmächtiaslcn
und Hocdgcborncn Fürsten und Herrn Karl XV.. König
von Schweden, Norwegen, der Golhen und Wenden,
abzurufen, und W«r in Kraft und gemüß der von den
Ständen des schwedischen Reiches am 2K. September
I8N1 errichlrten und bestätigten Succelsionsordnung
nach dlm Hachbcmcldclc > Herrn den lönigl. schwedischen
Tvron bcslleIcl' habe?!; also vtlsichern W>r hiermit
feierlich und auf das klüftigste, daß wir das Reich nach
dcr buchstäblichen Ncgilrungssorm, welche von den
Rcichsständen zum Nachleben angenommen worden ist,
sowie nach den übrigen gcltcnden Grundgesetzen, allae«
meinen Glsctzen und gesetzlichen Slatuten regieren motten
u:,d wcrdcn. Wir wollen auch in Nebereinstimmul'g
mit dcr eb:u «wähnten R^ierungsform und Gesetzen,
als cm aelechler ssönig lind huldreicher Vater des schwe-
dischen Volles durch eine gesctzlichc, gerechte und milde
'^>,: ,rmig und so, daß W,r dieselbe vor Gott dem
'>lw'c,i)chsttn mit reilum Gewissen verantworten konuen.
mit allen unsern Krüslen den wahren Nuven und das
Vcstc dcs Reicbe« und jede« Grwohncrs befüldern. ,
WclcheS alls«, so wie Wir ,s aus frelem Willen und
nach rciflicher Ilcl).' 'schlossln hadcn. Wir also

mit cia.ei,h3lidigcr Ii " " , Unseres Namens und
mit einem lörp^llchen leise del.üfligen. dah Wir solchem
nachleben und es erfüllen werden; So wahr mir Gott
helfe an Veib u»o Seele!"

Ui'mülllliar darauf wurde dm, neuen Kvnige der
sid der Treue und der Huldigung gtltistcl von dem
SlaalSralhe, dem Hofe, dcr Generalität, den Mitglie-
dern des höchsten Tribunals, dtn Präsidenten, den in
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der Stadt bcfiildlich-n Lanocsinäinür, d:n Regiments«
chefs nnd Stäben nebst vielen anderen Beamten, welche
sich eingefundcn hatten, Heute l?gen der Magistrat der
Sladt, sowie die Regimenter und Wachen diesen E>d
ab. der schon gestern von den Beamten des Oberststalt»
Halteramtes (der Polizei) adgeleqt worden ist.

Um 2 Uhr wurde gestern in dcr überfüllten Schloß»
lapelle Go tcSdienst mil G^dct und Danksagung qehal«
ten, an welckem der König, die königliche Familie und
der gan^c Hof lheilnahm. Um 3 Uhr wurde den
Siockyolimrn e>n Schauspiel aufgeführt, welches fiüher
llüch l'el dcr Elöffnullg und Abschliehung eincs jeden
Reichstagen gegiben wurde, jetzt aber allein für ähnliche
Gelcc,cnhcile>, aufgespart und daher selten geworden ist ;
ein in alterthümlichcr Tracht ausstaffierter Ncichsherold,
begleitet von anderen Herolden und einer Abtheilung der
^eiba^rdc zu Pferde ritt durch die ganze Stadt und
las unter Trompeten' und Paulenschall folgende Be«
lannlmachuiig über den Regierungsantritt des muen
Königs vor:

W i r Oskar I I . von Gottes Gnaden König von
Schweden, Norwgen. der Golhen und Wenden entbit'
ten Euch, Unsern sämmtlichen getreuen Unterthanen,
welche in Schweden bauen und wohnen. Unsere beson-
dere Hil ld, gnädige Gewogenheit und günstigen Willcn
mit Gott dem Allmächtigen.

Der hallest- Schlag hat unerwartet das Paterland
und Uns getroffen. indem unser hochgeliebtcr Herr
Bruder, der König von Schweden. Norwegen, der Gl>lhen
und Wcnd-u Karl XV . nach Gottes unerforschlichem und
allweiscm Ralb/ seinen irdischen Wandel beschlossen Hal
und in eine bessere Welt abberufen worden ist, nachdem
er die vereinigten Reiche Schweden und Norwegen über
dreizehn Iah?e frietvoll und glücklich regiert hatte. M i t
dieser Botschaft, wllche in jeder Wohnung dieser beiocn
Staaaten Trauer und Klage verbreiten wird, ist U»s.r
erster königlicher Gruß an Euch vermeldet; und wohl
möget I h r trauern und klagen über den Hint r i l t cims
Königs, welcher bei der Aueübung seincs hohei« Berufs
unablass,a scirun Wahllpruch zu verwirklichen suchlc:
„Van.'' soll n i l Gesetz «edaut werden."

I l , k r ftstcn Ueberzeugung, daß das durch das
Gescy gebundeie Königthum den sichersten Schutz der
bürgerlichen streihcit und der bürgerlichen Ordnung bildet,
ging Er ger.ic den berechtigten Ansprüchen seines Volke?
ent^eqc,,. welche non den gesetzlichen Bevollmächtigten
desselben aueßtsprochen wurden.

A s eme V.rändcruriq in den Grundsätzcn, nach
denen zuuo:' die bevollmächtigten des schwedischen VollcS
stl-wä^t wurden, von diesen mit einer unvi'tenndaren
C>> l; lliatcit aemünscht und vcilanqt n-urde. so liahm er
scl^n diese sür das ?̂ano so wichtige Angelegenheit in
Seine Hand „no brachte dieselbe zn einer lange cnt.
hl,ger»li'schclicn Lösung.

Die eiaencn uni) unscrcS abgeschiedenen Vaters, dcS
Köi'ig« Oskar I . , menschenfreundlichen Bestrebungen
jür die Vt l^f ferul 'g dcr Strafgesetz: und Strafan-
stalt vcrfclh^d. tiönle Er das große We»l mit der
3l»efeil!gurg eirics Slrasgesltzee, das in allen Stücken
mit dem velldeltcn Rcchlebewußlsein der Jetztzeit Uver»
l i : stimmt.

Hochherzig und freundlich, gewann er die Herzen,
no'yiil cr kam. und hH!le ein offenes Ohr, ein offenes
Hcr'^ un!> eme offene Hand sür die Bekümmernisse und
Oclürfrusse jeoeS Unterthanen, selbst des geringsten.

Den ^latz. wilchcn dcr Abgeschiedene in der Blüte
sei.,̂ « Maiu-.ceallers verlassen hat. haben W i r nunmehr
eini;cnomlne!,, il>d<m Wi r nach abgegebener Kö.iigeoer,

icherung den geltenden Grundgesetzen und der Reichsacte
gemäß als König die Regierung über die vereinigten
Reiche angetreten haben.

Ueber Un«, Unsere Regierung und Unser Volt den
gnadenreichen und allmächtigen Schutz heranrufend, hegen
Wir den unerschütterlichen Vorsatz, zum Glück des Va-
terlandes und zum Wohl des Volles Unsere königlichen
'lifiichtm treulich zu erfüllen, und hegen die festeste Zu«
verficht, darin von dem schwedischen Vulte mit Treue
lind ^iebe unterstützt zu werden. Dann wiro auch Gott
Unseren redlichen Bestrebungen Seinen 3cgen schenken
und Unsere Regierung friedlich und glücklich macken.

Wi r verbleiben Euch allcsammt mit aller königlichen
Gnade und Huld stets wohlgelvogen und befehlen Euch
Golt besonders gnädig.

Politische Uebersicht.
Lnibach. .".. Oktober.

I n der Sitzung des u n g a r i s c h e n U n t e r hau»
ses vom l . d. brachte Madarasz* folgenden Beschluß»
antrag ein: Da der Adreßennvurf Simonyl'S Stellen
enthält, woraus zu entnehmen ist. daß Ungarn d̂ e auc!-
wärtige Politik nur im Einricrnchmen mit Oesterreich
seststcllcn kann, so möge eine Commission entsendet wer-
den, welche mit Umgehung sämmtlicher Adreßentwürfe
einen neuen Entwurf ausarbeite. Die Druckl^guüg des
Antra es wurde angeordntt. Die Gesetzentwürfe übrr
die Iü l l l t i lu l ic lung des Poslv.llragcS mit Deutschland,
über die NachfragSforbcrung zu den grmeilisanlen dosten
deS Jahres l 8 6 ^ , über die Kosten der Creditopcratioli
im Jahre 1870, dann der Verirag mit der ^loyd-Ge-
sellschaft wurden unverändert nach der Fassung des Leu»
lral-Auöschusses angenommen. — Der un arische H c e'
r e s a u s f c h u ß erledigte a:n ^ . d die noch rückstän-
dig:!, Posten des Titels l ohne wiitcre Abstriche; Titel
2 wurde in ^u^i)0N80 belassen, bis dcr Ausweis über
den Personalsland der Commandcn vorliegt. Bei T i t c l A :
..Tiuppenlö pcr." beträgt dcr Oesammt-Adstrich 168.734
dulden. - Dcr K a l h o l i ten« C o n g rcß soll d.m-
nächsl wieder cindcrufen wcrdcn. Dcr „Ung. VloyV
erfährt, das Orv,anisalions«2tatut deS letzten Eongnss^s
sei blos in seineu formellen Theilen fanctioinert lroidcn;
die wcsei'llicheren, in das Gereich dcr Gesetzgebung fal-
lenden Theile des Stalul:S s:i:n jedoch unbestätigt ge-
blieben,

Dic „GreSlaucr Zeitung" beschäftigt sich eingehend
mit dcm Material, welche« den d e u t s ch c n B u n d e s »
r a t h bei der Nied raufnahme seiner Arbeiten in der
drillen Otlobirwoche haup sächlich zu beschäftigen haden
wird. Es siild dirs hauptsächlich Steuerfreien. - Ei^'
Telegramm der „A. A. Z tg . " meldet über das r,euc
hess ische W a h l g e s e t z : „Die mdiiette Wa!)l durch
Wahlmänner ist blibchalleu morden, die Wählbaik-il ist
nur noch an das fünfund^wai^'gste Lebensjahr gebunden.
Zur Wahl dcr Wahlinänn:r ist jeder StaatSbürg'r be«
rechtigt; die Adeligen verlieren ihr Vorrecht, fcchs Ab«
geordncle zu wählen. Alle fünfzig Abgeordneten gehen
au» allgcmeincr Wahl hcrvor." — U.bcr ^ie E r b -
f o l g e i n B r a u n s c h w e i g bringt der „ V . B . C . "
die Nachricht, rie plrußische Regierung sei nicht abge»
neigt, den Kronprinzen von Hannover unter der Bedin»
gung der seitens desselben zu erwartenden Anclkeninmg
dcr preußischen Herrschaft über H2nnoo:r in Braun>
schweig succendicren zu lassen, und daß man sich rur dcm
Regierungsantritte des Köniqs Georg wdersctzcn und
das ^and eventucll für den Prinzen obwalt n lass.n
würde.

Vei Gelegenheit des Empfanges des französischen
Osfizierscorps von Paris bei dem General ^ a d m i -
r a u l l sagte derselbe: „Vergessen sie nicht, daß die
Armee heute das große conservative Centrum ist; hil«
ten sie die Disciplin aufrecht, ohne welche eine Ordnung
nicht möglich lst; die Armee hat sich nicht mit der Rc«
gicrungsform zu beschäftigen, ihre Mission ist. dem Oe<
setze Achtung zu verschaffen. — Die ..Aa.ence Havas"
erklärt die Nachricht der ..Patrie," daß der Volfchafter«
poster, in Rom aufgehoben werden soll. als vollständig
unbegiündct.

Die piriscr B ö r s e war deuinnhigt durch Verüchle
von der Absendu,g eine« Eoolutions'Geschwaders in die
griechischen Gewässer. I n Rcgieruügslrcisün wild oclsichctt,
die französische Negierung denke nicht an eine gewallthati.e
Lösung der ^ a u r i o n f r a g e. Dcr giicchischc Gesandte
D'l igiorgis wird im „Mon i t tu r " einen Bericht oclösfenl«
lichen, welcher der ^aurionfrage jeden beunruhigenden Cha-
rakter nehmen foll. — Anläßlich deS Ablaufes des Options'
lermins drücken alle Journale ihre Schmerzgefühle über
die vollbrachte Annexion E l s a ß « L o t h r i n g e n s aus.
Mchrcre Prooinz.Iournule erschienen schwarzgcrändert. D l i
preußischen Bchärderi in Els:ß>Vothringen verboten die
pariser Journale.

Dem „Pester LloyV wird aus Ragusa unterm ll<n
d. gcmeldct: Nach einer durch einen russischen Bote"
h-crher überbrachten Meldung hat gestern zwischen ^ipowa
und Kolaschin ein stalker Zusammenstoß t ü r k i s c h e r '
Truppen mit M o n t e n e g r i n e r n stattgefunden. Zahl'
'eiche Todte und Verwundete. Turllschcrjcits soll in
dem Gefechte Artillerie engagiert gewesen sein.

Die Staatsschuld der Vereinigten Staaten Nord-
amerika's hat sich im verflossenen Monate um lO ' / i«
Mill ionen Dollars vermindert; in der Staatskasse sind
? « ' / , Mil l ionen Dollars in Gold und 8 ' / , M i l l i o ' t i
Dollars Papiergeld voniithig.

Zur Hcranbiliung dcr Llhrkriste.
Nach 8 11 des Reichs'Vollsschulgesehes vom 14tcn

M a i I8N1 wird die Zahl der Vehllräfle im Verhält-
nisse zur Schülerzahl folgendermaßen normiert: „Die
Zahl dcr l 'hrlräfte in jeder Schule richtet sich nach der
Schülcrzahl. Erdicht dic Schülerzahl in drei auf ei»<
ander folgenden Iab/en im Durchschnitte 80. so muß un-
bedingt für l i"c zweite ^hr lrast, und slcigt die Zahl
auf I W . für eine drille gesorgt und nach dnscm Vc l '
hältuisse die Zahl dcr Lehrer noch weiter vermehrt werden."

I m Widersprüche mit dieser gesetzlichen Bestim-
mung übersteigt ucreits in mehreren Kronländcrn Csle i -
lhanicus die öchülcrzahl dic normierte durchschnillli^e
Ziffer dcr pchrcranzahl, cS stellt sich ein bedeutender
Abgang an ^chilräslen hcraus. beider müssen auch wir
die Thalsache constatieren, daß die Zahl der ^chramlS-
ca: didlOcn vo-, Jahr zu Jahr abnimmt. I n Nicdcr-
l>!'l5lreich namentlit» tr i tt dieser «bnormale Zustand
in derart bldenllichcr A>l h.rvor, daß dcr niedcröslcr-
iepische Validesaubschliß dicf^n Ucbelstand eingehend in
Ernägung gezogen hat, nnd dcm Landtage die Errichtung
eincs I n t e r n a t e s a l s V o r s chu l e s ü r d i e L eh -
r e r - B i l d u n g s a n st a l l e n voranschlagt. Wir ent-
nlhmen dein Molivenberichlc dlS Landlages<AbgeordnclcN
Tueß fol^llide Tlc l len:

..Nur cine grrße uud durchgreifende Maßrcgcl laßt
line Beiseilla.ulig tcs Lehrermangels hoffen.

Vcl schildere Mit tel werden zu dicslM Zwlcke >n
Vo'fchlag gebracht.

.sslliM'llNl.

I n eiserner /aust.^
E i n R o m a n a u « d e r n e u e s t e n Z e i t

voll I , S t e i l ! mal in .

> X . «ap i t e l .
G e t r e n n t . — G e t r a u t .

H:rr vo., Scjour bclrachttte die Tochter und das
Vc mSgen dcs Haufcs lolomic A Sohn, Er selbst war
licht ülibenliltllt. und cr lhat Lcopoldincn den Gefallen:
er ließ sl'H ftsseln und ins Ehejoch spannen.

Pastor Sctirödcr hielt die Traurede. Dieselbe war
s-hr lal'll U!'^ enthielt eine Masse alter und neuer
Phrasen.

tteopoldine h'ttc ih " gebeten, nicht zu kurz zu spre»
ch.n. Sie wollt,.- dcln in der blnmengeschmückten Kirche
zusainmcn^laufenen Volke Gelegenheit geben, ihre wun>
d ivolle Toilette bcwuntcrn zu können.

Ihren vollendeten Formen stand das Brautkleid
" l s wc,ßem Moil,>e antik »«underbar. Der Braut ,
kränz aus Myrlhen trug statt weißer Blüten große
Briuantcn und glich mehr einem Diadem, als einem
schlichten Kranze von tlefiimiger Bedeutung.

E'n Perlen. Halsba-'d umschloß den Hals. I n
den Ohren blitzten prachtvolle Diamantengehänge Der
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Gürtel des KleiocS war mit himmelblauen Türkisen
besetzt.

DaS dunkle Lockenhaar wallte frci vom Haupte und
wurde nur leicht von dem bis an die Erde reichenden
losloaren Schleier bcdcckt.

Lcopoldinc «lich einer Königin.
Während Pastor Schröder sprach, gewann Leopol»

dine Zeit. verstohlen umherzublicken.

Sie wollte sehen. welchen Eindruck sie machte.
Ein Tr iumph, den man nicht genießen kann, ist lein
Triumph.

Plötzlich blieb ihr Ange. wie gebannt auf einem
Gesichte haften. Sie hö-te nicht mehr. was Pastor
Schröder redete, dmnpf wie das Rauschen der Wellen
drangen die Worte an ihr Ohr.

Sie hätte laut aufschreien mö^en, denn dort im
Winkel, bleich und verstört, erblickte si5 den todtgeglaub«
ten Bcnvtliuto. Da war er wieder, nur bleicher als
damals, aber die Nuqen glühten noch feuriger, noch ver»
langender und verzehrender.

Al l is ward wieder in ihrem Gciste lebendig. Es
war ihr, als wenn sie den Druck seiner Hand fühlte,
als wcnn sein heißer Alhcm ihre S t i rn berührte und
sie in seligem Rausche in seine Arme sänke, gerade so
wie damals, als Georg sie überraschte.

Gedanke auf Gedanke sckoß ihr durch das Hi rn .
wie stischlein im Bache, langsam wie ein Morast
flössen die Worte des PastorS dahin, wie glitzernde
Fischlein spielten ihre Gedanken zwischen Vergangenheit
und Zukunft, die Gegenwart war für sie nicht vor«
Handen.

Noch einmal blickte sie hin.
Ja er war es. »
Ein glückliche« lächeln überflog seine Züge, ein

leichtes Roth legte sich auf feme bleichen Wangen.
Halle er sie verstanden?
Pastor Schröder machte ein Ende, und als ^co-

poldine das „ J a " aussprach. sagte sie eine Lüge. Sie
brach die Ehe in demselben Augenblick-, in dem sit
geschlossen wurde. —

Man beglückwünschte die junge ssrau und den jun-
gen Ehegatten.

Sie waren beide sehr glücklich.
Von dem übrigen Theile der Hochzeitsfeierlichleilen

läßt sich nur sagen, daß das Haus Dolomie würdig re-
präsentiert wurde. Ucberall herrschte Uebc,fl>,h. W '
leuchtung und Decoralionen waren prachtvoll, das D»' t l
exquisit, die Weine gediegen.

Vcopoldinc war die Königin dcS Tages. So sch6"
wie heule halle man sie noch nie gesehen. I h r ganzes
Wesen leble. pulsierte; ihre Augen schwammen in ei"tN'
wunderbaren feuchten Glanz, ihre Brust hob und senkte
sich hin und wieder, wie in fiebrischcr Erregung, d>e
rothen, frischen kippen schienen durstig z>, schmachll"
und den peilenden Champagner auszuschlürfen wie e"'
glühender Stein.

Jetzt erblickten die Gäste ein charmantes lftild-
Herr von Eejour gab seiner jungen Hrau die H ^ d ,
um sie hinwegzuführen, und sie reichte ihm den rosige«
Mund zum Kusse.

Gerade so kühle JudaS Ischariot.
(Fortsetzung f«lgt.)
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Nm häufigsten nennl ma», die Erhöhung der G >

l)nltc. Wcl billig ist. Uü»ß a^ r zustehen, datz in l i jer
Vezichung Nicdnosttrleich iiu ^^, fe d^- letzte,, ^ahre
großcs geleistet Hal. Die ebenfalls unlcr einem dem
hohen ^andtag.' vorlieae"0e OurchschnillSl^iechllung oci
Vcsoldungeu weist Ziffern a„f. welche dein ^ande zur
Ehre ge eicheu, Durck H N des ^and^ges tz's r»om
^8. Dezember 1871. Z . 44, ist ferner den Gezirssschul-
bchördcn die Möglichkeit gegeben. Personalzulaljen in
wcücm Ausmaße zu biclen. Dcr ^'andesaussch,iß ist in
dicscr Nch ln ig nil,u^,!i' ycminlnd an f ^ l i l t en ; der Gczir l
Ainslel'^n v rlhüilt allcin 10 l 2 l fi. an Personalzulagcn:
l'er Durchschnilt.'bezug eincS Lehrers udcr Obt l l lhrcrs
in dicsml lvezirle beträgt 760 f l . der eines Unterl hrerS
(^prüft odcr ungcprüft) /i93 ft,, und werden andere
^zill^schulbehülde,' wohl bald diescm Veispiel folgen.

I » zweiler ^inie »reist man auf die Wehrpflicht
^ r ^!,h:er hin. Es ist wahr, daß früb/r die Er:mlion
t>0l, dcm langjähriIen Mililärdicnste manche» dem ^chr»
umle zugeführt hat; jctzt. wü es sich nur um den ein.
lihiist?l, freiwilligen D,enst handsll, hat diesiil Argument
d^l' giößten Theil f iner Wiilsamleil verloren.

Endlich wird ein: Vcrm.hrung odcr Eihöhnng der
Handstipendien an den Vchlcrblloung^üstalt-n o.'i'asigt.
Diese allein scheint aber den, Vandc?ausschusse nach dcn
chnlhin uollicHcnden Erfahiungeu unter den jetzigen Per»
lMlnisscn lcincn Erfolg zu veispttchcr'.

I^cr l'ü!'dco,iusschllß glaubt die Ursache dcs N'-bele
in fiilgen^cn l l , ständcn zu sehc»,, und zwar:

1. Finden jcn' Kreise, wllche.bisshcr d>m LchrstHndc
'll'e Kinder zuw:<!dctcn, iilSliesundere die städtischen, j>'yl
andere Nichtungcn de« Focllumnens für dils.lven, wclchc
lh^en mehr !>usagcn, und

2. vcrläßt d:r Schülcr M!l d m 14, ^dcrejahrc
^'l Vollsschlile, wird aber ,,sl mil dem 15>. in die
^l)lcrb!ldun^sansl>Ut lUif^-nom.uiN. I n d:cser Zcil el'
^ ^> eine Nnteibrechung d.r S tu^ i l ! , , er findtl einen
Dicnstpostcn oder mi, d ssinlivie a '^ le i l l t u:id geht dein!
>!chlstand', d.m cr sich fönst vlcllcichl g.!vidmcl hülle,!
vlr lorn,.

Vielleicht d^iif ncich btl' U nstaud hinzu^ füql w>r»
d:n, daß das Gcsctz als G.dinzung für die slufnahinc
in die ^ehlellillt>ulis,sa!,sl!,!t die Kenntnis der ..Vchrqe-
genslcinde. welche in der Unterrealschule o!»er im Uüler-
gymnasium gelehrt werden, die fremden Spiachcn aus»
genommen." verlangt, und daß cS strengt aenommcn
leine ^ehranslait g>!>,, wclch: einen solchen U'Uerrichl
ertheilt.

Sind diese Voraues tzungcn richiig. so ergibt sich
nuS ihnen auch das M i l l i l zur Abhifc. Zunächst muß
bic ^^erö lcrnna. der entfernteren ländlichen Gelil le in
uicl lMcrem Majje als bisher bcwo^n werde», ihre
Jugend dem i'ehrst.inde zuzuwenden. Dics lan,, nach
zal,licichen vorliegenden Elfl,hiun,ien z, Ä . auf dcm
(Hchnlc der ?lctelbauschulm, eil^ia und allein durch die
Hlündili ig eincS Internates nach Ärt so vieler nord»
deulscher und schweizerischer Nnslallm qesch^hüi.

Ferner muh dieses Internat den Schüler unn i t t t l '
bar nach vollendeter Volksschule, also schon mlt dem
l4. Lebensjahre, und zwar unentgeltlich aufnehlncn.

lindlick m»h der Unterricht au eine geacbene Schule,
hier an dic VollS« oder VürMschul?, anli'üpsen.

D<r LaudeSauSschuß, welchem die Grilndc uohl
bekannt sind, die von pädagogischer Seile gegen die
Errichtung von von Internaten ooi'gebracht werben, ist
nicht d^r Ansicht, daß diese« Internat die gesummte
Dauer der ^hietbi lduug umfassen sollie. Der Schüler
sollte nach f,incr Mcinung mit dem 14 l'cliensjHhr^
eintreten, drei Jahre in dem Internate zubringen und
sodann an dic l. l. Vchicrbildungsanslalt übergehen.
Talentvolle Schüler solllcn dann Handsl!p:<idien erhal ln,
Welche zu dicscm Zwecke zu uermshicu wärt!'.

Die Äuslalt »uuß daraus berechnet sein, in, Maxi»
Mniu !,is zu 100 Schüler im Iah ie aufzunehmen, also
W 0 3chlUlr zugleich zu bche,bergen, wenn sie nur cini»
gllmaßen den sll'folderungcu enlsprcchen soll.

Dic ?lnstalt sollte cim ^ande in Bcibindung mil
einer kleinen Wirthschaft angclegt werden, in welcher
Olisivercdlun., . Bienenzucht u. s. w. gelehrt werden,
dir«,, ttcnnlnie so oft erwünscht, aber in dcn bestehen,
dtn «nswlie,, yanz unerreichbar ist.

H"m Unterrichte mühlen hclvorragcnde Pädagogen
berufen werden, d« Ernennung deS ganzen Personales
aber m der Hand de« La.,desausschusses liegen.

^ ü !̂ « " ! ' " solche «uslall si:,d sehr bedeu-
tend. Der ^ndesausschuß me.nt nichtsdestoweniger, im
Hinblicke auf d,e vorhandene Gefährdung des Schul'
Wesens, sowic auf den ^ n lausenden Jahre so wesentlich
gestiegenen Ertrag dcr t e u e r n diese AuSlage dcm h^hcn
Randlage empfehlen zu sollen.

Der L^ndcSausschuß erlaubt sich daher, dem hohen
Landtage folgende AnNiige zu stellen:

1. Es ist auf pandeSloslen und unlcr Einhaltung
der betreffenden gesetzlichen Vorschriften ein Internat
als Vorschule für Vollsschullehrer zu gründen.

2. Die Anstalt ist cine nieder0sttrreich,sche Sandes-
anstalt und der Director, die Lehrer und Gcamten der.
selben sind nicderosterreichischc ^andcöbcamt?.

A. Die Schüler verftflichlcn sich durch einen bm.
denden Revers, durch mindestens acht Jahre sich dem
öffentlichen Unterrichte in Niederösterrelch zu widmen.

4. Zur Errichtung und Einrichtung d'tjer Anstalt

wird in das Vudgcl pro 18<^ dcl Äelraa von i 7 0 l X ' 0
Gulden eingesetzt.

5. Das Normllt'lldget der ganz befehlen dreillas-
sigcn Anstalt betrüg W 0 0 0 fi

0. Es wird in bis G, l f t^ l pro l t t7 l ! filr laofende
ilusla^en lingeseht dic Quote von 15.300 fl.

7. Der VandeSausschuß wir5 unter dem Beiralhe
erfahrener Fachmäuncr das S l a l u ' dlsse^ Anstalt enl<
werfen und provisorisch li.^Uv!-,,. sowic übllhaupl llllcS
ootlehleu. um die ?lnsta!t .-m i . Ostolicr 1^7.') ins
^eben treten zu lassen.

8. DaS hohe Unterrichtsministerium ist zu ersuchen,
diese Anstalt als eine solche zu e>klären, deren Gesuch
nach § 15> dcr Ministerial.Verordnung vom 12. I u l ,
186i) zur Zulassung an eine höhere, und zwar au dic
drille Klasse der l. l . Lehrerbildungsanstalt berechtigt,
odcr mindestei's auSzusprechen. daß die »biturienlen zur
Nufnahmsp,üfung für die d r i l l : Klasse der l . l l'ehrel'
bildungsanstalten zugelassen werden.

l). DaS hohe Unterrichtsministerium ist um eine
Erhöhung des ÄcliaglS für Hanbst'plndicn an den l , l .
^ehrerbildun^anstallen zu ersuchen.

10. DaS hohe Unterrichtsministerium isl ferner
dringend zu ersuchen, die Umwandlung dis C i v i l 'Mäd -
chenpensionale« in eine GildlingSanstalt für Lehrerinnen
an offcnilichen Vol ls" und Vürgcrschulen veranlassen zu
wollen.-

Znm Jararcongreß.
Die Vcrlretcr der wiener ^andwirthschafls-Ocscll'

schast werden bei dcm im November d. I . zusammen»
lrclendcu agralischen Eonqrcß die Clnbclufung des Eo:i»
grcsscs in bcslimmlcn Zeiträumen anslrclien von der An.
sicht geleitet, daß ciu rlgelmüßiger odcr organisch geord-
neter Vcilchr zwischen dcm Äckeibaumilnstcrium eincrscits
und dcn vcrsch cdcncn Landwilthschasls^GefcUschaflcn, be«
^chllngSwcift dcren Ve ' t rc lun^: , andererscilS nur durch
cin für deslimmle Zcilcn an^oldneteS ZusammenMlen
dcs Agrarcongnss^ erreicht weiden lönne. Eine solche
Oganisalion erscheine nach den in den Mündern dcr dieS»
seiti«cu R.lchshalfle dermalen bestehenden Verhältnissen
um so nolhw-ndizcr, als ein großer Theil der Gesetze
und Elurichlungcn, welche die Bodcncullur und di? damit
iu Verbindung »der in Beziehung stehenden landwirlh-
schafllichen Vc<ri?bs- und Industriezweige belreffcn, mil
ihicm öchwc»punlte in die einzelnen Lander verlegt ist. i>
Für die Iülcresscn dcr Godmcullur und der damit in
Verbindung oder iu Vcziehung stehenden l^ndwirlhschafl'
lichcu Oelriebs» odcr Ilidustriezweige bleibt aber nichte
deslowcniger ein gewisser Zusammenhang und eine lhunlichsl
glelcharti^e Behandlung dieser Gesetze und Einrichtungen
in den einzelnen l indern, ui'btfchadel der eigenthümlichen
Gcdürfiilsse dcrsclden, l'iclmlhr gerade mit Rücksicht aus
diese, follwuh^end wüüschenswcrlh. Dieser lhunliche Zu-
samm:nhn,g und die so riolhwen^ig: Vermiltlunq drr
Godencul!ur«Inlerlsscn und jener damit in Verbindung!
od^r in Beziehung slchcndln landwirthschastlichen Velrilb«»»
oder Industriezweige der einzelnen Lä'ndcr ldnne abcr
nur tünch eiucn iu bcstimmlcn Zeitcn zusammentltlendcn
slgralcoi'greß va i einer von voinhcrein bestimmten Or»
ganisalion und Milderung erreicht werden.

Dem Vernchmcn nach wi ld mau bei dicscm Eongresfe,
beziehungsweise Fragepunlte „Bedürfnisse dcs Klcingrunt"
bcsitzes" dcn Antrag stellen, dcr Eongreh möge dahin
wil len, daß der Waisen.Nmlsdienst bei den Gezirlöge»
richten auf dem flachcu ^aude organisiert werde, daß die
Waiscngcldcr dcr einzelnen Bezirle, namentlich die comu'
lalioen Thcilblträge dirseldcn al« C edit-Insti lul vor-
herrschend für denselben B l z n l benützl und fruchtbringend
gemacht werd-« lönNcn. Wciter soll die Erlassu::g eincS
auch auf Wal^glündc zu erftrcckcndcn CommassalionS'
GisetzlS an^estiebt wtldeli, bei wilchem als leilende Oc»
bantcn ^u bcriicksichlititn wären: 1. Zulässiglcil dcS ein»
fachen M)joli!ä!Sl,eschl:,sscs; 2, Rlzelniig sämmtlicher
m l dcr ^!rlondicrung im Zusammenhange stchci^d:n ag>
ralischen Vclyülliüsss, wie der Theilung der dazu gecî »
netcn Ocmeinglüut'e; der Regelung der Nutzungsrechte an
(^lmcindcwaldungsu ^' . ; dcr ?1uSschtidung dcs Gemein»
veimözenS aus dcr O.meinbenützung; der Nblösung ic«
gulicrter Servi lutcn; der Gesciligung schärlichcr Wald>
Enclaven dl>rch Einbizirhun^ derselben in die Con'mas»
saüon. stcrncr soll durch eiu neues Gesetz die vollständige
Adlvsung d?r nach dem Palenlc vom 5>. J u l i 185)3 rc.
gnlielten Waldjcroitute möglichst begünstigt werden
DicseS Gesetz hätte auf d^n Grundsätzen zu bnuhen:
I . daß dcn im VcrgleichSwege zustande lommcnbtn Nb>
lü'ungtn alle Bcgünstigungm dcS PatcnlcS vom 5), J u l i
1853 und der dazu gehörigen DurchsührungS-Vclord'
nungm eingeräunit wcrdcn, und 2. daß cine Ablösung
auch gcaen den Wi l l tn der Berechtigten ermöglicht werbe.

Hügesneuigkeilen.
— ( E i n j a p a n e s i s c h e r P r i n z ) ist am I . d.

mit dem Dampsdoot ..Neplun" au« Wien in Pest ange.
lommen. Derselbe reist nach Constantinopel.

— l D e r oberös te r re ich lsche ^ a n d e s a u « .
schuß) wird beim nächsten Randlage folgende Gesehcnl,
wurse einbringen: Abänderung des Gesetzes Über die iliechl«'
Verhältnisse dcr Vehrcr und die Schulaufsicht, Durchführung
der grundbuchcrlichen Böschung der Schullehrer.Sammlung

und Ablösung der Sammlungen und lHibialViten fur dl?
Kirche, Pfatllaplcine und Meßnel.

— s E r d bebe n ) Am it(i, und ^7 . >> M, wurde
in Tolling und Umgebung, Provinz Salzburq, ein heftige«
Erdbeben verspllrl. I n den sogenannten lDesen waren dik
3löße so heflig, daß oie Arbeiter daselbst in großen
Schecken genelhe,,.

— ( B o n d e r g r a z e r U n i o e r f i t l l t . ) ^aut
der Vorlese.Ordnung fllr 1872/73 werden in l̂esem S w
dienjahre im ^nzen 118 Collegien gelesen, wovon 15.
auf die theologische, 28 auf die juridische. 30 auf die m?.
dizinische und 44 auf die philosophische Ficultiil entt" l '
Dr. Friedrich Hausegger wird llber Geschichte vrr ' ^ ' ^> '
lesen.

— ( H i n n a h m e n a u s dem Post» und T e .
l e q r a p h e n - V e f ä l l e i m ers ten H a l b j a h r e
1672 ) Die Entwicklung, welche Oesterreich m ̂
wirlhschafllichen Thaligfeit nimmt, findel ihren ,
Ausdruck auch in der Vermehrung der Hinnahmen au»
dem Pnsi' und Telegraphen-GeMs, Ungeachtet der man-
»igfacken Vrleichterungen. welche in neueier Zcil dem Pu»
dlicum in 'postalischer und telegraphischer Richtung gewählt
wurden, steigt der Vinnahmeelat progressiv svrt. was "m

! so elfreulicher erschein!, als die eiste Hälf'e jedes
gegen die zweile rUcksichllich der Einnahmen aus dem ^
und Telegraphengefälle in der Regel etw l̂s zurücksteht, —
Die Zunahme der Brulloeinnahme aus dem Postgefälle
beträgt nach der „Austria" im ersten Halbjahr 1871 gegen
1870 380 480 fl. oder 7 79 pEl.. 1872 i,/c,en i'«71
ober 7Oll.13O fl, oder 13 14 pkt,, und im ersten H i l ^
j.ihr 1^72 gegen I^l',!» 1.4 7'»,85O fi, l'^el 32 1«

Ticse Zunahme dr« Post.icfäll« trifft den T»>el '^..5
porlo, bei welchem die Vermehrung 1872 gegen 186'.»
H7l'.72O fl. betrügt, » i t . ' l ^ i p(5t > beim Tilel ^adr.
postporlo ^ - 5>81 380 fl.) mit 34'U»: M , , beim Tuel
^sonstige Einnahmen" (^ 18.750 fl j mit 2 l̂l» pTl.
Die Stei^erunci. dcr Telegraphen Einnahmen im ersten Se-
mester 1870 gegen 1«69 beträgt 70 900 fl. oder 8.41 plit.,
1871 gegen 1870 48.890 fl. oder 5 40 pCt., im eisten
Halbjahre 1872 gegen 1871 aber 2X4,740 fl, ' oder
29 86 pEt. und im I . Semcsler 1872 gegen
404.530 fl. odcr 48 51 pCt. — Einen ganz ai,<
dcnllichen Aufschwung Hal die im Verhältnis noch lunge
Institution beS Postnachnahme» und Postanwesungs^e»
schäflcs innerhalb des PostgebieteS der im sleichsrathe der»
lrclcnen Königreiche und Bänder erfahren. Die Zunahme
des gesammlen Geldverlchrs im Jahre 1869 gegen 150k
deltas 11.927,000 fl. oder circa 61 M . , «m ?,,!r?
1870 gegen 1869 49."1K 440 sl. oder circa 158 l ^ l „
im Jahre 1871 gegen 1870 66.389.410 fl. oder Über
81 M .

— (L>ie O ts te r re i ch i sche S e e h a n d l u n g )
hat. wie die „Tr . Z 'g." berichtet, d,e Veifrachtunss dl»
Salzes, welche« die österr. Regierung nach Rußland ?uin
Verschleiße efpedier», librrnommen. Das zu verfr
Ouaxlum beträgt 700 000 Zentner. Mi« ler Vc>>...,,
ist Herr Semmler, ehemaliger Dirigent des Saizoerschleiß«
geschäftes der Ereditanstall, betraut.

— ( V l a t t e r n l r a n l h e i t i n T r i e f t . ) «,,,
1. d. V l . lamen in der Stadt und im Territorium 14
Älatternfälie vor; in« Spital wurden :; I l l ra^ l te gebracht;
1 starb, 17 wurden geheilt, 134 blieben in Behandlung.

— ( D i e C h o l e r a i n ftalizien und der
V u l 0 w i n a ) ist nach den neuesten Nachrichien in entschiede»
ner Abnahme; auch die gemeloelen Cholerafälle im loron»
lalcr Comilate hallen, wie nachlräzlich berichtet wird, leinen
epidemischen Charakter, sie erwiesen fich größlenlhcil« al«
heftige Cholerine«.

— ( D i e S p i e l b a n k i n E m s ) wurde vor eini-
gen Tagen geschlossen. Dieselbe hat in diesem Sommer
noch emen Gewinn von 400.000 f l . eingesäckelt.

— ( G e m ä l d e . A u s f t e l l u n g i m K U n s t l e r »
hause . ) Wi? au« Kopenhagen der „ N . F. Pr." lele,
graphisch gemeldet wird, ist es einem wiener Kunstfreund
gelungen, bort eine 400 Gemälde zählende Sammlung,
darunter Gemälde von Nemvrandt, Rubens, Leonardo da

! Vinci, Nafael, Paul Verlese, Tintoretto, von alten ^ la-
mändern, Spaniern, Cousin's zwei schönste Madonnen
u. s. w,, alizulausen. Dieselbe soll nach Wunsch des Käu-
fer» im hiesigen KUnstlerhause zur Ausstellung gelangen.

— ( Z u r N u s w a n d e r u n g t s t a t i s t i l i . Nach
englischen Berichten sind aus dem verein, ' 'e
Großbritannien im Jahre 1871 im c, '
Individuen ausgewandert; davon 102.452 ünglalioer,
19.232 Schollen', 71.067 Ir länder. ' - ' >4^ «uSlcmder
und 6438 ohne »a'here Bezeichnung.

^locales.
— ( D a s L e i c h e n b e g ä n g n i s des H e r r n

K 01 m a t s c h ) begleiteten gestern nevfi den i'elbtragenden
der Herr BUrgermeister Deschman, mehrere Herren G, .
memderäche, Vertreter de« ^ande«l,u»schusies und sammt,
llcher Lehrtörper. «ngehölige dc« l. l . Beamtenstande,
u. a. Der Verstorbene sMgierle nahezu 45 Jahre al«
Scriplor an der hiesigen l, l. i,'ycealbibliolhet uud war auch
al« slovenischer Schlistsiellcr lhälig.

— ( D i e h i e s i g e F e u e r w e h r ) wird fich a «
Sonntag de» »i. d. M . srüh 7 Uhr zur letzten diesjähri.
gen hauptlibuuZ versammeln.

— ( D e n H e r r e n l . l . O s < i z i e ren be« P e n -
s i o n S st a n d e«) cheilen wir mit, daß der l. k. b«"p l -
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mann des Ruhestandes, Herr Friedrich Schauer von Schrttcken-
feld in Iosefstadt. Königreich Böhmen, den Entwurf zur
Bildung eines Vereines zur gegenseitigen Unterstützung l. l.
pensionierter Offiziere und deren Angehörigen behufs Be-
lanntgabe an die Herrn Offiziere des PensiouSstandes und
Sammlung der sich zum Beitriue Vormerlenden nach Graz
libermMeU hat. Dieser Entwurf liegt zur Einsichtnahme
in der Kanzlei des l. l. Miliiär-Platzcommando'« in Oraz auf.

— ( T r a c e « I n i p i c i e r u n g e n . j Wie wiener
Blätter mmheüen, hat Regierungsraih Plschof diefer Tage
im Auftrage des Haudelsminlstels eine Inspektionsreise an-
gelrelen, welche ihn zur Inspicierung der verschiedenen nach
Tilest projeclicrlen ^'unen führen soll. Zunächst soll die
Vlnie von Lack über den Teederg nach Kühnsdorf fammt
Varlanie uver den Loibl an die Reihe kommen und deren
gememschaflUche Forlsetzung nach Trieft techmsch geprüft
weiden. An diese Vorprüfung soll die Inspicierung des
Baues der Südbahnstrecke S t . Peter-Iiume und das Trace,
Studium der projecnerlen istrianer Bahn geknüpft werden.
Von Trieft aus lst die Preoil-Linie bis TarviS zu begehen
und der Bauzustand der Nudolfsbahn auf der Strecke
TarviS-Villach zu prüfen. Von allgemeinem Irncrcffe aber
wnd diese Inspeclionsieife insbesondere dadurch, daß der
Vorstand der Generalinspection die Aufgabe hat, die Mög-
lichlelt eines Ueberganges von Spital über den Tauern zum
Anschlüsse an die Giselabahn persönlich zu prüfen und
eventuell die Tracierungsarbeilen einzuleiten.

— ( D i e « W a c h t a n d e r A d r i a . " ) Die
„Deutsche Zeitung" bringt nachstehende Correspondenz aus
Mardurg vom 26. v. M . „ I n seinem heutigen Leit.
anllel hat „Slovensli Narod" die elegischesten Saiten der
„slavischen ^yra" angeschlagen. Er weint bittere Thränen
darüber, daß man die Slaven überall misoerstehe. Nicht
ohne Grund — meint das Blatt — habe der alle Slave
seinen deutschen Nachbar „Nemec," d. h. den „Nichtver-
stehenden," genannt. M i t noch größerem Rechte lönne man
heute sagen, daß der Deutsche dle Slaven nicht verstehe.
Alles Speculieren auf die Gcrcchtigleusliebe des Deutschen
hab'e sich erfolglos erwiesen. Nach außen hin haben die
nationalen Bestrebungen gar nicht, desto mehr aber nach
innen Wurzel gefaßt. Die ältere deutsche bureaukratische
Generation tonnte die Slaven nicht verstehen, die jüngere
hat zur Devise die Macht, welche vor dem Rechte g:ht.
Der Kampf sei daher unausbleiblich. Lr wird schwer sein
wegen der Ungleichheit der Waffen, aber wir müssen dem
ganzen Deulschchume das ganze Slavenlhum entgegensetzen.
Der Äusgang des Kampfes ist ungewiß.- „Wenn wir aber
untergehen sollen, so haben wir die ethische Pflicht, dafül
zu sorgen, daß wir nicht „siue zoni tu" untergehen." Aber
„Natod" glaubt nicht an den Untergang, denn die Ge-
schichte beweise es, daß das Necht immer siege. Das Blatt
glaubt also selbst nicht an die Macht, welche vor dem
Rechte geht, und wi l l sie auch nach dem Siege nicht die
Deutschen spüren lassen, sondern die erhabene Aufgabe er-
füllen, „glühende Kohlen auf das Haupt der Deutschen"
zu sammeln, welche dann die Slaven verstehen werden.
Nlso die 'Herren Elovenen werden uns nicht ausrollen,
wenn sie Eleger bleiben im Kampfe. Und „Narod" rüstet
sich auch berells zu diesem Kampfe. Die erste Bedingung
sei dle Bewachung der Orenzen, und die „slavische Wacht"
steht schon an der Adrw, welche niemals den Deutschen
gehören soll. Wie au« dem Nrlitel hervorgeht, bilden „die
Wacht an der Ädrla" einige „intelligente slooenischc Jung.
liilge," welche in Pola als Marinebeamte fungieren. Sie
sind bestlmmt, „den italienischen Geist zu verbannen und
da« Eindringen des deutschen zu verhindern." Tie Haupt»
oufgade aber dieser „Wicht an der Ndria" ist, in Istrien
„für die südslavlsche Idee" den Boden empfänglich zu
machen und die Germanisierung Istriens zu verhindern."

— N u S dem A m t S l a t t e . ) Concurs betreffend
die Besetzung zweier Forstcommissärs-Slellen im ttiester
Stallhallereigebiele.

— ( T h e a t e r . ) Gestern hauchte O . F. Bergs
Eintagsfliege „Das Mäd l ohne Geld" ihr zartes Leben
auf unserer Bühne aus. Der Verfasser produciert uns den
Abschluß zweier Ehebündnisse; das eine geht im Oberhause
der Gesellschaft und das andere im Unterhaufe — in bürger-
lichen Kreisen — in Szene. Beide Ehebunde werden durch
bereits schon dagewesene Motive zeitweilig getrennt, um
sich in Kürze nur noch fester zu umschlingen. Es gelang
der genialen Leistung des Herrn A u s i m ( M e r l l ) , das
Schiff vor dem Untergang zu retten. Herr Ä u s i m ver-
stand es, durch vom Verfasser in das magere Sujet einge-
flochtene politische Funken das Publicum munter und lebendig
^u erhalten; er wurde hicfür mit anhallendem Beifall und
Hervorruf ausgezeichnet. Ein von ihm mit kräftiger Stimme
und mit Humor vorgetragenes Couplet errang großen Bei-
fall. Die Rolle der „Bel ly" schien uns für F r l . . B r a m »
b i l l a nicht recht zu passen. F r l . B e n i s c h gab die reiche
Bäckermeisterin Zeilinger recht lebendig; ihre Stimme ist
wohl leine ausgiebige, aber das Publicum war zufrieden
und zollte reichen Applaus. Herr K r a n z (Kiebitz) bemühte
sich, seiner Rolle gerecht zu werden, der er auch ein Couplet
beigab, das ihm Beifall eintrug. Herrn N ö d e r (Fröhlich
M l . ) hätten wir in den ersten Szenen mehr Wärme und
geschmeidigeren Ton zu empfehlen Die Herren W a u c r
(General v. Fröhl ich) , H o l l e r (Koch) und Frau
K r o s e l (Fink) wli l len verdienstlich. Leider obliegt uns die
nicht beneidenswcrthe Pflicht, constalieren zu müssen, daß
Laibach derlei VUHnenprodullen leinen Reiz abgewinnen
kann, sondern gediegene Bühnenwerle auf die Tagesordnung
gesetzt zu sehen wünscht. Das Haus war ziemlich gut besuch!.

Neueste M .
lOriginal Telegramm der „Laibachcr Zeitung.")

P e s t , 3 Oktober. Die NeichSraths Dele»
station verhandelte über daS Budget des M i -
nisteriums des Aeuftern. Nachdem die meisten
)tcdner mit der Pol i t ik des Grafen Andrafsy
sich einverstanden erklärten, wurden der Dis-
Positionsfund unssesch,„älert mit allen Stimmen
ssegen H (Slovene Poklukar und Tiroler
Greuter) und die übrigen Titel des Ministe-
riums deS Aeußern ohne Debatte angenommen.

P a r i s , 3. Oltober. Die Auswanderung aue
ölsaß-Lolhrma.en erreichte am 1. d. derartige Dimen-
sionen, daß die Eisenhahnen unzureichend, alle nach der
Grenze führenden Straßen mit ifuhrwclltn bcdrckl waren.
Aus Mey sind innerhalb l4 Tagen 18 000 Pcrsonen
ausgewandert.

P a r i s . 3. Oltobtr. Die .Agence Hauaz" (leine
sehr zuverlässige Quelle) meldet, day blos durch Nancy
88.000 Emigrantcn ans lZlsaß Lothringen passierten.

M a d r i d . 2. Ollalier. I n die Bibliothek des
Oscurial schlug ein Blitzstrahl ein und zündele; jedoch
lst Hoffnung vorhanden, die Gücher zu reltcn.

Telegraphischer AUechselcurs
vom 3. Ollober.

Papier-Rente «5>.30. Sllber-Rente 70,35. l 800er
5'aats-Anlehel! 102.25. . . Banl-Nc!,", 872 - 2'vdil Ac e>
329. - l'iüd?:, 108.50. — 3i""> 107 40. - K l M>tn, Du-
cam 5.23. - Napoleansd'or tz.73

Handel und Volkswirtljschaslliches.
V e r l o s u n g e n .

( 1 8 5 4er S l a a t « lose.) Vci dcr am 1. Ollober 1872
Ml Vciftin dcr Staatsschuldcu.Controls-Commission dcs Ncichs-
rataeS üfsciltlich vorgenommene» 30, Verlosung dcr Orwinnum-
men, der StaatSschuldverschreibun^en des» vierperccntigcn 2taatS>
lotteric-Anlehtns vom Jahre 1854 per 5»,000.00«> Gulden

Conv-Mllnze wurden aus den verlosten 28 Serien: Nr. 451,
473. 490. 573. 040. 05«. 795. 1337. 1430.1549, 1802, I M ) .
l"48, 2033. 220,'t, 2210. 2318. 2490. 2597, 2599, 2010.
2722. 2<.,14, 2988, 3082. 359.",. 3010 und Nr. 3765 62 Ge-
winn-Nummern gezogen, und zwar fiel dcr Hauptlrcffcr mit
5.0.000 Gulden auf Gerie <lN88 Nr. 5, dcr zweite Trrfser mit
20 000 Gulden ant S. 2»l4 Nr, 45; ferner gewinnen je 50 0
Gnidcn: K. 451 Nr, 48. S. 795 Nr 19. S, 2490 Nr. 9,
3. 2 97 Nr. 2 und S. 29^8 Nr. 40; je 1000 Gulden:
S. 49', Nr. 8. S. 1337 Nr. 31, S. l549 Nr. 40. S. 231»
Nr. 17 und S 2914 Nr. 42.

( N u d o l f s lose) , Vei der am I. Ollober staltgesnüd?«
iicn Ziehung wnrdcn nachstehend verzeichnete 18 Zerieu gezoa/n,
uudzwar: <!0. 100, 421, 428. 503. H80. 808. 1054. 1515,
!0'<i9, 1687, 2225, 233?. 28^5, 3072. 325», 3273 und Nr.
39X9. AnS dcn obenangeftthrten verlosten 18 Serien wnrdcn
50 Gl>wi,!N'N!l!Mnern gezogen, und fiel dcr HaupUreier mi'
2.5.O0O fl. anf S. 428 Nr. 2 ; der zweite Treff r mit HOW ft-
anf L. 2885 Nr. 0, und der dritte Treffer mit 2000 fl. <mf
S. 3980 Nr. 39.

Schwebende Hchuld. ZuCnde September 1872 befanden
sich lant .̂ uudmachnng dcr Commission znr Controle der Staats-
schuld im llullanse: an Partialhupothclarauwcisuugcn 3'i,93^.9^2 fl.
50 lr.; an zu Staatsuotrn crtlärlcn Ein- und Fliufgnlocnlianl»
»ölen 1,728.541 fl.80tr.. an f<zrmlichcnStaatSnotcn373,33<..9?5fl..
im ganzen 411.999.499 fl. 30 lr.

M o n a t s a n s w c i s der Nat iona lbank . A c t i v a -
Mctallschatz I35M7.450 fl, 35 lr. I n Metall zahlbare Wechsel
I4,Is4.<»93 fl. 92 tr. Etzcompüerle Wcchsrl und Effecten, zahlbar
i» Wicu, 97.9i>9.117 fi, 59 lr. Escomptierlc Wcchjcl und Osjttlrn
in dcn Filiale» 55,004.4:l9 fl, 04'.. tr., znsammen 152.973.557 sl
23'/, lr. Darlehen gcgcn Handpfaud in Wien 11.029.400 ft. Dar'
lehrn gcgcn Handpfand in dcn Filialen 17,944,800 fl,, zusamn's»
29.574.209 fl Ttaatsuolcn, welche der Vanl gchürcn, 1.757.0»? fl.
Darlehen an den Staat filr die Dauer des Vanl-Privllcginms
80,0.«».lX)0 fl. Hypolhclar-Darlchcn 01.152.021 fl. 3',. lr. Bör-
scunläfzia angclailite Pfandbriefe der NalionaldanI 3,8!<4.9!<3 ft,
00 lr. Effccteu dcS Reserve-Fonds nach dem CurSnicrlhe vom
28, Juni I«72 10.57^ 810 ft. 77'/. lr. Effecten des Pensions
Fonds nach dem (lursmerlhc, vom 28. Inn i 1872 2.109.100 fl.
35 lr. Gcbände in Wien lind Pcsl, dann gcsanimtcr ^'»»ll,!!, m^
>-l!-,n.lu!j 2.789,573 st. 1? lr. ^nsammcn 494,014 819 fl, 43',, lr.
- P a s s i v a : Bant-Fonds '.»0.000.000 fl. Rlscrvc^F^id«
10.182,505 ft. 54 sr. Vanlnotex-llmlauf 3l8.409.370 ft. llnlic
hubliic KapilalS:3illsl;ahlungcn 152.955 ft. Cilizulüsl-ude Aanl'
Äüwcisnnge» 7!'0.135 fl. 57'/, lr. (Yiro'lHnthaocn I,0!»0,033 fl.
l0kr. Unbchobcnc Dioidcndcn 157.831 si. 05 lr. Pfanddnche ii»
umlaufe 5l».086.Il»7 fl. Unbehobcnc Pfandbricf.Ziuscu 70.5^ i fl.
57 lr. Pcusiouejouds 2,109.107 fl. 1 lr Saldi lauirudcr Ncch-
nungeu 5,9.52.848 ft. 80 lr. Zusammen 494,414,819 fl. 43'/, lr.

Angekommene Fremde.
Nm 2. Oltobcr.

<L>«s»»nt. Fumagalli, Großhllndler, Muntna. — Lovacia. mit
Frau und De Vrauul^cr mit Familie, Gor,. Mi l r i . Trieft.
— Bourlard nlit Frau, Weinberg — Minach nnd Descovich,
Finüie. - Iereliu, Pfarrer. — Döderlein, Knnsm., München.
— Dr. Ditlcl, Professor, sllagcnsnr!. — Rudolf, Vlcin. —
Mulley, Technilcr, Obcrlaibach.

5L»««« »A»«»,,. .Nrenner, Knusm., Gotlschce. - Slicgcr. Pri<
vat. Pöltschach. — Weuzovsly, Idria. — Wttsslcin, Äalh »m
Obersten Gcrichtöhof, Oscn. — Bariera, Kaufm., Venedig. -
Lhiarardia. Sacilc.

l l lnt«»! «,«>»«»,»«. Schnabligcr, Vergverwalter. Rcibl. ^
Fcrari. Bozen. - - Vuzit. Kanfln., Fiume. — Zobl n>it Sohn,
Cilli. - Schrcilicr, Kansin., Marburg. — Frirdcnheim, Wien.

»»»»' l»«»«,«^ » » s . Imo la , Eonimis, Rudolfswcrlh. -
Gcandolara, Ingenieur. Turin.

»>n»»n5n. F. Kumps. Student, und E. Kumpf, Private, Kla-
g'nfurt - Gnaricri, Handel^m,, Italien.

Aleleorolossische Ueoslachilll^«;» in Qiiliach.

" ' « O «« « -°z ^
6 U. Mg, ^737.^ ' ^ 7 . 5 ^ i t l W l l ŝ  N<t>el ^ "

3. 2 „ N 730 ü,, »19< SW ftarl heiter , 0o>.
l0 . . Ab. 736.,, ^-12.« SW. schwach sternenhell!

Stavt nässender Mor^eiinebel, ziemlich heiterer Tag, nach'
mittags windig, abend«, schr feuchl. Das Tagesmilte! dcr Härme
l l3 2", um 0 1' Nlilcr dem Normale.

V?,'L!llmorllltlier Ncdartenr: Ignaz v. K l e i n m o »z r.

s l l i s l p n i i s r i l ^ t W i e » . 2. Oltober. Man hatte slch dcm Glaiibcii hingegeben, baß mit dem gcslrlgm T^e dic Prolongation des schwebenden Materials filr die Dauer eiuia/r Taae bs.
^ t ' ^ ^ u ^ ' ^ » u / » . wil l t worden sci. nnd sah sich hcuie in dlcscc Erwannug getäuscht. Es zeigte sich auherordciülich großer Geldbedarf und nnacmein thenerc Beoiuauua.cn musüeu l'cwisliat
wcrd'u. ^-o bclrus, der Unterschied des Preises „pcr hcutc" uno „per morgcu" bel Anqloaclicn 3 fl. per Sülct. bei Ereditactien circa 1 fl. 30 lr. Dic Folge dieser Umstände' war Mismml, »nd
eine sehr wmgcheiioe Euihalluug von Oeschättcn. wa« natilrlich c,nen Nitclgciug der Cmse bewirlic. Dieser Nilctgaug war indes; nicht bedeutend, da die Vürsc nuwanoclbar ihe Hoffnnnaen auf
baldlgm Wicdcrcinllilt der Hausse festhält. Speciell in Nngloactien hob sich g^en Schlns; dcr LnrS sogar itbcr gestrige Notierung, >> u ,

H . 5!l!ae»:eln« Utaat4sct»»l».
stUr 100 st.

Vell W„!<r
«<nhtltliche Staatsschuld ,u b p«t.:
in »)iolen oerzinsl.Mai-Novemlici ^5 15 05 l5

» „ « ssedrnar-Nn»,>st ^ 15 «5 25
, Tllber , Jänner-Juli 70 40 70 50

„ Npnl-Oct«b« . 70 40 70.50
Ü«>, , , I . 183» . . . 339.-. 340 —

, . ,854 (4'/«) ,u 250 ft. 92 50 93 50
^ I860 zn 500 ft. . . 10<i,- 102 5 .

I . I860 , " 1W fi. . . 12250 12350
" 1804 ,u 100 fi. . , 142 50 143 50

5"'<!at«.D°m»nen-Pfalidl,riese zu
1X0 fi. ö W. in Sllber . . 11450 115...
X . M » n » d , n , l a f t « n a « ' v b l i ^ a » , o n f „

Fllr 100 ft. O'l> W°°r
Böhmen . . . . z u 5 M 9075 97.25
Oolizien . . . . . 5 . 7825 7 9 -
«Uder-Olsierreich. . ^ 5 ^ i)4 — l»5. -
0b«-0efterreich . . „ 0 « 92.— 93 --
SiehtuliUrg.'N . . . « 6 „ . ? ? " 76 —
« t l i t r ^ a ^ . . " b . 91 50 92 50
Un«°rn . . . . ^ 5 „ 79.— 79.50

«'. Andere öffentlicke Nnleben
Don<mreguluung«l°se zu 5 pEt. !,6 60 96.75
U'»-Al"Ui°l,n°nltl,«n zu 120 fl.

0. W. S,lb« b° . pr. Sl l t l l 104 50 10475
Ung Prlimleuanlthl» »„ ,oy «

» . » . <7b ft. «ini«chl.) »r. «tilck 104. - 104 50

Wiener Tommunalanlehen, rliöl- Geld Voire
zahlbar 5p<lt. filr I(X) ft. . . ?N50 83 75

« . Vc t i e» »-in ya«sl t ,s<i»: , t t . ,
Held »stnare

Auglo-iifterr. «2«k 318—318 50
Vanluerein 302.— 303 —
Vodtn-CceditanNalt . . . . 200.— 269.—
«lreditanstalt f Handel u. s t « . . 3!l0,— 330 25
«lreditllnNalt. allgem. nngar. . l4<».— 14» 50
Depositenbank 11tt.7b 1l?.25
ltOcumpte-Äesellfchaft, n ö. . 1010. 1015,-
Franco-üfterr. Vanl . . , . 129 25 129 5,0
HandelSbanl 253— 254,—
Nationalbllnl . , , . 873 - 8 7 4 - .
Unionbllul 209 50 2?'».-.
Vereinsbanl 167 75 106. -
Verlehr«banl li15.!>0 216.

« . Nc t i«n von Fran«vor t , l i , te rn< t i»

mungen. Gelb Waare
Nlfittd-Fiumllner Nahn . . 176. - 177. -
Vöhm. Westbahu .- .— — -
Hllrl-lwdwig-Vahn 234.50 235.—
Donau-Dampfschissf, Ocsellsch. . 6 1 1 . - « 1 2 -
Elisalicth-Wefibllhn 24» . - 249 50
«Llisabelh-WeNbllhu (Linz - Vud«

weiser Strecke) —.— »-.—
Ferdwands-Nordüaha . . . 2087—2092-
Fiu,ftlrchlv.V«ew,V,5n . —.—

> «,'»> Waar»
^r<lN,'I»s,vl>s^»tn . . </23 5>0 224 —
Llmb<!rss:«,e^.,Iclssytr,Vahi, . 1 5 « ! - 157 —
Lloyd, ilsterr 530.— 532 -
Oefierr. Nordweslbahn . . . 213 — 213.50
Rudolfs-Vol», 170— 1??.—
Giebenburaer Vahn . . . .17750 178.--
Staalsbllhn 320 — 321 —
Sttdbahn 20750 207.75
Sttd.nordd Verbind. Nahn , . — —
Theiß-Vahn . . . . . 25050 251.—
Ungarische Nordoftbahn . . 161 — 101 50
Ungarische Ostbahu . . . . 131.50 132. -
Tramway 331 . . . 331.50

ll^. V fandbr iese (Mr 100 fl.)

iillg. äft «ob.n-lreliit Anstalt Velf. W„are
„erlo^llllr zn 5 pCt. in Silber 100 75 ls>i - .

to.iu33I.r>l<lz.,u5p«t.in<z.W. 8 8 - 88 50
1lat,onall>. zu 5 pLt ij. W. . . 90«0 l<0 90
Ung. V2d..Crtd.-«nft. zn 5'/. p«t. 80.50 87.

« . V»ior i tät«obl i<».at ionr, , .

V.'N> Waare
Hlis.-Neftb, in T . der,. (I. Emifs.) 9,, 75 92 25
,ferdwlluds:Mrdl, ,n Gilb, ver,. 1lX>75 N>l.-.
.zrau,.Ioscnh«.Vihn . . . . 99.8» 100.—
4.«arl.z;udw.V.l.G.»trl. '.»»». - .— — - -

0«st«n>. «,ed»«ß«,h» . . 98 25 98.b0 ^

Vel'^ Waare
siebend, «ahn ln Bllber derz. 89 25 89 5«
3tnateb. O.3°/. »5sX)ssr.,.! <?m 1 2 5 - 12« '^
sUdb. V. » ° . i. 500 Frc pr, Slllck 1 7 5 12 ..
^ b . - V . ^ W f l . ^ ^ ^ s l r i W s i . 3375 94 .^
sUdb.'Vons « ' . (1870-74)

ü 500 Krc« pr. Glltll . — -^
ling. Oftbahn für 100 ft, . ' 78 25 78 50

» . Vr lvat lose (per Slüs).
treditanfialt f. Handel u. Gew. H,lb Woa«

i«100 f t . ö,W 1 8 6 - 1 8 7 . -
Rudülf-Gtiftuug zu 10 fl. . . 15. - 15.b0

«Sechsll (3 Mo« ) V,ld Waa«
»ugsbnrg für 100 ft südd. W. 91 40 » .50
ssranlfurt a.Vl. 100 fl. dctto 91.50 »l 00
Hamburg, für 100 Marl Banco 79 75 79.85
London, für !0 Pfund Gtcrliua 108 50 108 50
Parie. <Ur 100 Franc« . . . 4^15 42 l5

Eonv» »e» »eldll»»«,»

«. Vlllnz-Dulalen . 5 st. 22 l l . li ss. 23 rr.
N<»vÄltou«d'o? . . 8 „ 71 , 8 ^ 7ls ,.
Preuß. Hassenscheint I „ 02j . 1 « 63; .
Sil!)» 107 .. 2b . 107 . 35 -

«rawische Vruudentlaftuuzs, Obllqatlouer, Pr<»
«etuotin?^,: 85.75 Vtld, 86 «»^»


